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                 02.09.2026   08:24   
Aktuelle Kurse                             

(nicht handelbar) Geld  Brief    Geld  Brief    Geld  Brief 

EUR / USD  1,1580  1,1581   EUR / AUD  1,6204  1,6206   EUR / HUF  368,79  368,96 

EUR / GBP  0,8574  0,8574   EUR / NZD  1,9808  1,9811   EUR / CNH  7,7864  7,7869 

EUR / CHF  0,9412  0,9413   EUR / HKD  9,0801  9,0810   GBP / USD  1,3506  1,3507 

EUR / JPY  184,88  184,89   EUR / SGD  1,4742  1,4744   USD / CHF  0,8128  0,8128 

EUR / CAD  1,6110  1,6111   EUR / TRY  55,9665  55,9754   USD / JPY  159,64  159,65 

EUR / SEK  11,1516  11,1538   EUR / THB  38,5348  38,5530   USD / CAD  1,6110  1,3913 

EUR / NOK  10,7915  10,7941   EUR / CZK  24,2240  24,2320   AUD / USD  0,7146  0,7147 

EUR / DKK   7,4753   7,4756   EUR / PLN   4,3351   4,3362   NZD / USD   0,5846   0,5846 

                 
$-Handelsranges:        High        Low        Last                 

Frankfurt  1,1607-09 1,1588-90 1,1592-94   Für den Abschluss von  

New York  1,1606-08 1,1585-87 1,1592-94   Devisengeschäften wählen Sie  

Tokio   1,1594-96 1,1574-76     bitte +49 40 3578-97430 

Alle Kurse sind freibleibend. - Quelle: Bloomberg           
 

Guten Morgen! 
Nachdem sich die deutschen Verbraucherpreise im August wieder etwas beschleunigten, vermeldeten die Konsumen-
tenpreise der Eurozone nun einen deutlichen Anstieg auf 3,3% im Vergleich zum Vorjahr – den höchsten Stand seit 
fast drei Jahren. Haupttreiber waren weiterhin die Energiepreise, die um 14,3% zulegten. Eine Entspannung des Nah-
ostkonflikts lässt sich bisweilen nicht abzeichnen, sodass die Teuerung im Herbst weiter in die Höhe schnellen könnte. 
Die Kerninflationsrate ohne Energie und Lebensmittel verfehlt allerdings die Analystenerwartungen von 2,5% und ver-
harrt auf gemäßigterem Niveau bei 2,4%, während der vielbeachtete Dienstleistungsindex auf 3% zurückging. Dies 
dürfte die Europäische Zentralbank jedoch nicht davon abhalten, ihre Schlüsselsätze auf der nächsten Zinssitzung am 
10. September ein zweites Mal in diesem Jahr um einen Viertelprozentpunkt anzuheben. „Die Aufwärtsrisiken für die 
Inflation haben sich zuletzt wieder erhöht“, warnte Martin Kocher, Chef der österreichischen Zentralbank. EZB-Direktorin 
Isabel Schnabel äußerte bereits in der vergangenen Woche, dass die Kreditkosten weiter steigen müssten, um die 
Preissteigerungen wieder auf das Zielniveau zu bringen.  
Die Unternehmensstimmung in den USA hat sich leicht eingetrübt: Der Einkaufsmanagerindex des Verarbeitenden 
Gewerbes sank von 55,6 Punkten auf nun 54,6 Zähler, den zweithöchsten Wert seit 2022. Damit befindet sich der 
Indikator weiterhin im Wachstumsbereich, sodass die Zinserhöhungserwartungen intakt bleiben dürften. Der Produkti-
onssektor hat in diesem Jahr aufgrund einer robusten Verbrauchernachfrage, solider Unternehmensinvestitionen sowie 
staatlicher Verteidigungsausgaben wieder an Dynamik gewonnen – und dies in einem herausfordernden Umfeld, wel-
ches von kriegsbedingten Preisanstiegen und Lieferkettenstörungen geprägt ist. Die Eskalation zwischen den USA und 
dem Iran befeuert Ölpreise und Inflationssorgen und erhöht zugleich den Druck auf Staatsanleihen großer Industrie-
staaten. Während die Renditen in den USA, Japan und Deutschland auf mehrjährige Höchststände steigen, gelang es 
den G20-Finanzministern in Asheville nicht, die Märkte zu beruhigen. Entscheidend fehlt weiterhin ein glaubwürdiges 
Signal, die wachsenden Staatsschulden einzudämmen.   
In den frühen Morgenstunden hat die Zentralbank Neuseelands wie erwartet ihren Leitzins von 2,50% auf 2,75% ange-
hoben.  
 

EURUSD startet mit Kursen um 1,1580 USD in den neuen Handelstag. Bei südwärts gerichteten Kursen blicken wir auf 
einen Halt bei 1,1560 USD. Steigende Kurse könnten bei 1,1620 USD auf eine erste Hürde treffen.  
EURGBP liegt bei 0,8575 GBP. Die Marken 0,8460 GBP und 0,8690 GBP bilden weiterhin die Unter- und Obergrenze.  
EURCHF befindet sich bei 0,9410 CHF. Damit verbleiben wir im Korridor zwischen 0,9250 CHF und 0,9415 CHF.  
EURJPY begrüßt uns bei 184,85 JPY. Sollte der Euro weiter an Stärke gewinnen, könnte bei 186,00 JPY ein nächster 
Widerstand lauern. Abgebende Notierungen dürften bei 181,00 JPY auf einen Halt blicken.  
 

Heutige Daten     
  

Quelle: Bloomberg 

Zeit Land   Ereignis  Zeitraum Konsens Vorperiode 

14:15 US   ADP, Beschäftigung, gg. Vm. Tsd.  Aug 47 44 

15:45 CA   Bank of Canada, Zinsentscheidung  Sep 2 2,25 2,25 

16:00 US   Auftragseingang Industrie, % gg. Vm.   Jul 0,7 -0,3 

20:00 US   Beige Book     

 
 


